
Zollbrücke. „Neue Horizonte eröff-
nen sich dann, wenn man das fes-
te Land aus dem Blick verliert“, 
ist eine Erfahrung der Architek-
tin Zaha Hadid. So ist das mit der 
Kunst – sofern man bereit ist, aus 
seinem eingefriedeten Dasein he-
rauszutreten, ins Offene. Das 
meinte Friedrich Hölderlin 1801 
mit dem berühmt gewordenen 
Vers „Komm! Ins Offene, Freund! 
Zwar glänzt ein Weniges heute / 
Nur herunter und eng schließt 
der Himmel uns ein …“

Aus einem anderen Blickwin-
kel aufs Leben schauen – das 
klingt nach einer Einladung ins 
Theater am Rand, nach Zollbrü-
cke, wo ab Freitag das dreitägige 
Festival „Kunst ist Leben“ auf 
dem Spielplan steht, das gleich-
sam als Auftakt für die Veranstal-
tungsreihe „Freies Wort – Freie 
Musik“ gelten kann.

„Das Theater am Rand hat seit 
seinem Bestehen ein Repertoire 
auf dem Spielplan, das abweicht 
vom Üblichen, das seinen Besu-
chern das Besondere entdecken 
möchte. Dazu zählt auch die seit 
15 Jahren bestehende Reihe ‚Rand-
thema“, die sich in 50 Veranstal-
tungen mit brisanten Fragen un-
seres Alltags wie Umwelt, Politik, 
Finanzwirtschaft, regionalen Pro-
blemen auseinandersetzte“, erin-
nert Tobias Morgenstern, einer 
der beiden Chefs des Theaters. 
Aus dem Randthema entfaltete 
sich das künstlerische Format 
„Freies Wort – Freie Musik“, das 
Morgenstern mit der Journalistin 
Gabriele Gillen 2022 initiierte. 
Als Komponist, als Akkordeonist 
ein begnadeter Improvisateur, ist 
die Freiheit des Geistes ein We-
senszug des Musikers – der folg-
lich schmerzlich mit den restrik-
tiven Maßnahmen des Staates in 
Zeiten der Corona-Pandemie kol-
lidierte.

2021 gründete sich die Initiative
Ähnlich erging es Kollegen. Die 
Schauspielerin, Malerin und 
Schriftstellerin Philine Conrad 
gründete 2021 die Initiative 
„Kunst ist Leben“, ein Netzwerk 
von Künstlern aus verschiedenen 
Sparten. „Über ein Jahr lang wa-
ren die Theater geschlossen, die 
Konzertsäle zu, der Zugang zu 
Kunst und Kultur versperrt. Die 
Musik, das Spielen, der Tanz, das 
Dichten, das Filmen, das Malen, 
das Singen … ist nicht nur ein Job 
– es ist die Luft, die wir atmen, 
die unsere Gesellschaft atmet“, 
liest man in der Begründung.

Heute wissen wir, welche Spu-
ren das auch bei uns hinterlassen 
hat, in der langen Einsamkeit zu 
Hause. Es schieden sich die Geis-
ter. Wie auch gegenwärtig über 
die Folgen des Krieges in der 
Ukraine und den Streit über die 
Waffenlieferung aus dem histo-
risch stigmatisierten Deutschland 
in das Kriegsgebiet. Doch dies 
sind nicht die einzigen Divergen-
zen, die momentan unser Mitei-
nander verhageln. Zeit, wieder ins 
Offene zu treten.

Dass das nicht leicht ist, zeigt 
die Reaktion auf ein erstes von 

„Kunst ist Leben“ im Januar 2022 
in Bayern veranstaltetes Festival, 
das nach dem ersten Tag von Kul-
turmanager Erich Höhne, der 
Pächter des Veranstaltungsortes, 
abgebrochen wurde. „Die Kultur-
veranstaltung lief Gefahr, in eine 
politische Richtung abzudriften 
entgegen den Absprachen mit den 
Veranstaltenden“, zitierte ihn die 
„Süddeutsche Zeitung“. Im Thea-
ter am Rand fand das Festival 
„Wir spielen weiter“ im Mai 2022 
dann statt.

Sowohl das Festival „Kunst ist 
Leben“ als auch die Reihe „Frei-
es Wort – Freie Musik“ bieten mo-
derierte Gespräche zwischen Ex-
perten und Publikum über heiß 
diskutierte gesellschaftliche The-
men, dazu viel Musik von Künst-
lern, die sich einmischen in den 
(Welt)Alltag. „Vom Untertan zum 
Souverän“, „Die Wirklichkeit als 
mediales Produkt“, „Wissen-
schaften zwischen Analyse und 
Legitimation“, „Der Krieg in mir“, 
„Das Schweigen der Jugend“ sind 
einige der Themen.

Zu Gast sind der Historiker 
und Journalist René Schlott, der 
Trompeter Markus Stockhausen, 
Gründer des Musiker-Netzwer-
kes „Musik in Freiheit“, der per-
sische Avantgarde-Musiker Alire-
za Mortazavi, der Intendant der 
Jazztage Dresden Kilian Forster, 
der Bildende Künstler und Autor 
Raymond Unger, der Kommuni-
kationswissenschaftler Michael 
Meyen, der „Cicero“-Journalist 
Ben Krischke, der Kontrabassist 
Matthias Bauer, die Geiger Simon 
Drees und Jansen Folkers, Posau-
nist Micha Winkler …

Ist es ein „Soundtrack für die 
Fantasie der Leute“, wie der Gi-
tarrist und Sänger Jens Fischer 
Rodrian, der ebenfalls in Zollbrü-
cke auftritt, seine Musik charak-
terisiert? „Wir wollen Raum für 
einen freien Diskurs über Fragen 
in unserer Gesellschaft öffnen, 
die Menschen bewegen. Und da-
rüber, welche Bedeutung Kunst 
und Medien in diesen Prozessen 
haben. Was macht eine Demokra-
tie aus? Ein Streitgespräch auf Au-
genhöhe miteinander, ohne 
Furcht vor Ausgrenzung, vor Dif-
famierung, mit dem Ziel, wieder 
zusammenzufinden, trotz unter-
schiedlicher Meinungen“, formu-
liert es Conrad. „Gerade in Zei-
ten von gesellschaftlichen Um-
brüchen und Krisen ist die Kunst 
die Form der Kommunikation, die 
das Potenzial hat, Impulse für 
eine Erneuerung der gesellschaft-
lichen Systeme zu geben. Kunst 
muss frei sein“, ist Morgenstern 
überzeugt.  Silvia Fichtner

Festival „Kunst ist Leben“: 31. März bis 
2. April, Programm und weitere Infos un-
ter www.theateramrand.de

Trotz Dissens 
im Gespräch bleiben
Debatte Tobias Morgenstern und Philine 
Conrad laden zum Festival „Kunst ist Leben“ 
in das Theater am Rand in Zollbrücke.

Grenzenlose Körper: US-Künstlerin Christina Quarles stellt in Berlin aus
Berlin. Mit ihrer ersten Einzelaus-
stellung in Deutschland sind Ar-
beiten der US-amerikanischen 
Künstlerin Christina Quarles im 
Hamburger Bahnhof in Berlin zu 
sehen. Die Malerin hinterfragt 
mit ihren Bildern Merkmale wie 
Geschlecht, Hautfarbe, sexuelle 
Orientierung oder Alter. Die Na-
tionalgalerie der Gegenwart zeigt 
die schau mit dem Titel „Collap-
sed Time“ bis 17. September.

Die 1985 in Chicago in eine 
multiethnische Familie geborene 
Quarles definiert sich selbst als 
queere Frau. Schon früh habe sie 
realisieren müssen, dass ihre 
Wahrnehmung von sich selbst 

und der Blick anderer auf sie häu-
fig voneinander abweichen, sag-
te sie bei der Eröffnung ihrer Aus-
stellung.

Diese unterschiedlichen Sicht-
weisen finden sich in ihren Bil-
dern wieder: Körper sind nicht 
klar definiert, Blicke auf Hautfar-
be oder Geschlecht finden selten 
eindeutige Antworten. In vielen 
Bildern lässt Quarles Figuren 
ohne klare Abgrenzung. Formen 
und Körper werden grenzenlos, 
gehen ineinander über.

Diese Effekte unterstreicht die 
in Los Angeles lebende und ar-
beitende Künstlerin mit ihren für 
Berlin geschaffenen raumgreifen-

den Installationen. Malereien ver-
schmelzen mit Wänden. Linien, 
die gerade noch als Teil einer Ta-
pete wirken, werden wenige Zen-
timeter weiter zum gemalten Vor-
hang vor einer der Arbeiten. In 
anderen Räumen sind Werke mit 
mal blickdichten, mal transparen-
ten Gaze-Abtrennungen verstellt. 
Quarles erzwingt so immer wie-
der neue Blicke auf ihre Gemäl-
de, die in der Schau in Beziehung 
zu Arbeiten von Annette Kelm, 
Vito Acconci, Charlotte Posenes-
ke, Daniel Buren und Nam June 
Paik gesetzt werden. dpa

Infos: www.smb.museum
Christina Quarles: „Vulgar 
Moon“, 2016, Acryl auf Leinwand
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Mitgründer des 
Theaters: Tobias 
Morgenstern 
 Foto: Christina Bo-
hin

E s wird noch fleißig gewer-
kelt in den historischen 
Gemäuern des Klosters 
Neuzelle. Die letzten Ka-

bel sind anzuschließen, Türrah-
men zu streichen – schließlich 
soll am Freitag alles glänzen und 
leuchten. Da wird es einen Fest-
akt im Refektorium geben und all 
das Neue in Szene gesetzt. Bei der 
Stiftung Stift Neuzelle spricht 
man von einem Dreiklang. Das 
klingt nicht nur spannend, son-
dern das ist es auch – vor allem 
für die Besucher, die künftig noch 
mehr über die Klosteranlage und 
deren Geschichte erfahren.

Die erste Neuerung? Am Klos-
ter-Portal, dort wo sich zuletzt 
ein Antiquariat befand, lädt nun 
die Kloster-Information ein. Am 
Empfangsbereich erhalten Besu-
cher ihre Tickets für das Himm-
lische Theater und die Daueraus-
stellung im Kreuzgang. Eintritts-
karten für Kulturveranstaltungen 
auf dem Klostergelände wird es 
ebenfalls geben, zudem eine Aus-
wahl an Klosterprodukten.

„Wir wollen damit den Service 
für unsere Besucher verbessern“, 
betont Norbert Kannowsky, Ge-
schäftsführer der 1996 gegründe-
ten Stiftung Stift Neuzelle, die für 
die Wiederherstellung und den 
Erhalt der Klosteranlage verant-
wortlich ist. Viele Touristen wür-
den zunächst nur die Barockkir-
che sehen, wüssten aber gar nicht, 
dass es eben auch noch den Klos-
tergarten und zwei Museen gibt, 
erklärt Clara Roth-Wintges, die 
Leiterin für Marketing und Kul-

tur. Das soll sich jetzt durch die 
Kloster-Information am Portal 
ändern.

Zeit sollten Besucher auf jeden 
Fall mitbringen, auch wenn sie 
zum wiederholten Mal kommen, 
denn in den Museen hat sich ei-
niges geändert. Im unterirdischen 

Museum Himmlisches Theater 
gab es einen doppelten Szenen-
wechsel der Passionsdarstellun-
gen vom Heiligen Grab – der 
zweite Teil des Dreiklangs.

Mit den neuen Szenen „Gebet 
am Ölberg“ und „Geißelung Jesu“ 
sowie der Konservierung des 
Bühnenbildes „Palasthof“ habe 

man nun mehr als die Hälfte der 
Neuzeller Passionsdarstellungen 
restaurieren können, freut sich 
Kannowsky. Der Passionszyklus 
umfasst 15 Szenen vom biblischen 
Geschehen um Jesus Verhaftung, 
Leid, Tod und Auferstehung.

Seit 1997 werden die 229 baro-
cken Teile, bestehend aus Holz-
tafeln und Leinwänden, erforscht, 
von Restauratoren aufgearbeitet 
und seit 2015 dauerhaft im eigens 
angelegten Museum, das in den 
historischen Weinberg „Scheibe“ 
gebaut wurde, ausgestellt. Ohne 
die Förderungen der Beauftragten 
der Bundesregierung für Kultur 
und Medien und der Ostdeut-
schen Sparkassenstiftung mit der 
Sparkasse Oder-Spree hätte man 
diesen Schatz kaum zum Glänzen 
gebracht. Überhaupt sind für die 
Wiederherstellung der barocken 
Klosteranlage nach historischem 
Vorbild – dazu gehören auch der 
Klostergarten, der Stiftsplatz und 
der Kutschstall – seit 1996 rund 

60 Millionen Euro aus Landes-, 
Bundes- und EU-Töpfen geflos-
sen.

Der Kreuzgang, durch den die 
Zisterzienser bis zur Auflösung 
des Klosters im Jahre 1817 wan-
delten, hat davon ebenso profi-
tiert. Dort befindet sich die Dau-
erausstellung. Und die ist in den 
vergangenen Monaten nicht nur 
im Umfang gewachsen, sondern 
auch moderner und chronologi-
scher geworden – und macht den 
Dreiklang komplett.

Ein neuer Raum ist hinzuge-
kommen – und zwar jener, in dem 
sich jahrelang die Besucherinfor-
mation befand. „Die Erweiterung 
der Dauerausstellung im Kloster-
museum widmet sich der jünge-
ren Geschichte nach der Kloster-
auflösung im Jahre 1817 bis heute. 
„Durch Fotos, Filme und Inter-
views mit Zeitzeugen werden si-
cherlich bei vielen Menschen, die 
in Neuzelle zur Schule gegangen 
sind oder das Institut für Lehrer-
bildung besucht haben, Erinne-
rungen wach“, denkt Kannowsky.

So wird beispielsweise das 
klösterliche Leben, das durch die 
Rückkehr der Zisterziensermön-
che und die Gründung eines Prio-
rats wieder vor Ort zu spüren ist 
– aufgrund der touristischen Nut-
zung mit Abstrichen –, stärker 
thematisiert. Warum geht jemand 
ins Kloster? Wie läuft ein Tag dort 
ab? All das wird erklärt.

Nach dem Festakt zum Drei-
klang am Freitag findet dann am 
Sonnabend ein Tag der offenen 
Tür im Kloster Neuzelle statt.

Glanzvoller Dreiklang
Museum Ab Sonnabend können Besucher im Kloster Neuzelle viel Neues entdecken. 
Es gibt mehr Service, zwei Szenenwechsel und eine größere Ausstellung. Von Janet Neiser

Moderner und umfangreicher: Restauratorin Dorothee Schmidt-Breitung betrachtet in der neuen Dauerausstellung des Klosters Neuzelle Sei-
de, die mit dem Neuzeller Wallfahrtslied bestickt ist. Foto: Patrick Pleul/dpa

Führungen und freier Eintritt am Tag der offenen Tür

Am Sonnabend findet 
ein Tag der offenen Tür 
im Kloster Neuzelle 
statt. Die Museen und 
die Kloster-Information  
sind von 10 bis 18 Uhr 
geöffnet. Der Eintritt ist 
an diesem Tag kosten-
frei. Zu den folgenden 
Zeiten bietet die Stif-
tung Stift Neuzelle Füh-

rungen an: um 10, 12, 14 
und 16 Uhr im Museum 
Himmlisches Theater 
sowie um 11, 13 und 15 
Uhr im Klostermuseum 
im Kreuzgang.

Die Öffnungszeiten 
der Museen und der 
Kloster-Information 
sind dann wie folgt: 

April–September, Di–So 
10–18 Uhr; Oktober–
März, Di–So 10–16 Uhr. 
An Feiertagen, auch 
wenn Sie auf einen 
Montag fallen wie der 
1. Mai 2023 gelten die 
regulären Öffnungszei-
ten. Geschlossen ist 
vom 24. bis 26.12. sowie 
am 31.12. und 1.1. red

Seit 1996 sind 
60 Millionen 

Euro für die 
Wiederherstellung 
der Anlage geflossen.

Comedy-Festival fürs Klima
Berlin. Humor als „Waffe“ gegen 
den Klimawandel: Zum zweiten 
Mal kommt das Who’s who der 
deutschen Comedy-Szene im Mai 
beim „Comedy for Future Festi-
val“ in Berlin zusammen, um der 
drohenden Katastrophe jede nur 
erdenkliche Pointe abzutrotzen. 
Bei allem Ernst: Das Show-Pro-
gramm bietet vor allem eines: 
beste Unterhaltung – Unterhal-
tung mit Haltung, Mehrwert, 
Nachhaltigkeit.

Für das Festival vom 24. bis 
28. Mai, diesmal in der Urania, 
konnten mehr als 50 Künstler ge-
wonnen werden, darunter Micha-
el Mittermeier, Lisa Feller, Chris-

toph Siebe, Ingmar Stadelmann 
und Julius Fischer. In fünf abend-
lichen Shows, moderiert von 
Eckart von Hirschhausen, Olaf 
Schubert, Hazel Brugger, Masud 
Akbarzadeh und Bodo Wartke, 
nehmen sie die von der UNO ver-
abschiedeten 17 Ziele für nachhal-
tige Entwicklung ins Visier. Und 
die liefern jede Menge Steilvorla-
gen für Gags, weil sie so ziemlich 
alles umfassen, was für eine le-
benswerte Zukunft wichtig ist, 
darunter Klimaschutz, Armutsbe-
kämpfung, Frieden, Bildung und 
Geschlechtergleichstellung. red

Infos: comedyforfuturefestival.de
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